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du Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 

Faser täglich Abends zwiſchen 7½ —9 uhr. 

& erate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
bedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


11 Der Etat der Marineverwaltung, 
nige im Ganzen 1,325,396 Thlr. für das laufende Jahr 
Duett, überſteigt den vorjährigen Etat nur um 19,996 Thle. 
io ſe Summe iſt allerdings ungleich höher als im Jahre 1851, 
ine die Marine, für deren Verwaltung im Kriegsminiſterium 
ein fondere Abtheilung beftand, nur über 353,488 Thlr. zu 
ö ugen hatte; aber es befinden ſich darunter allein 517,281 Thlr. 
des usgaben in Betreff des Jahdegebiets und zur Herſtellung 
tiegshafens an der Nordſee, fo daß für eigentliche Marine 
donip, nur 808,115 Tylr. zur Verwendung kommen. Die dis. 
un eln Mittel bleiben alſo bedeutend zurück gegen die Forde⸗ 
9 welche die Ausführung des Planes beanſpruchen würde, 
I Om ie egierung in früheren Jahren in der Central Budget- 
& miſſion entwickeln ließ. Danach würde die Marine mit 
N luß der Unterhaltung der Schiffe und der nöthigen Mann- 
l ten während einer zehnjährigen Entwickelungs⸗Periode jahr · 
bonaungefahr 3 Millionen und nach Ablauf derſelben jährlich 
kum ufend 2 Millionen bedürfen. Dieſe ungenügende Dotation 
abe. auch in der Budgetkommiſſion zur Sprache, man konnte 
side Erörterung darüber nicht zu einem beſtimmten Ziele 
ga, weil die Lage des Staatshaushalts eine Erhöhung der 
ge noch nicht geſtattete. Von einer Seite wurde zur 
Deenſſ elung der Marine die Verbindung derſelben mit dem 
Rare der Poſtdampfboote zur Beförderung von Perfonen und 
dur en in Vorſchlag gebracht. Nun iſt nicht zu leugnen, daß 
perſon auernde Seeteiſen die Tüchtigkeit des geſammten See— 
Syſteals gewinnen würde, und in Nord» Amerika hat dieſes 
auch weſentliche Vortheile in der Anwendung gebracht, 
reußen verbindert einmal der geringe Beſtand des 
btwich bei der Königlichen Marine und ſodann die geringe 
tung, dung der Preußiſchen Poſt-Dampfſchiffahrt die Ausfüp- 
dische, chon früher hatte dieſer Vorſchlag zu Verhandlungen 
N Admiralität und dem Handelsminiſterium geführt. 
dultät lich iſt der Miniſter-Präſident zugleich Chef der Admi— 
der pre während die Kommando - Angelegenheiten der Admiral 
Wal ußiſchen Küften und Oberbefehlshaber der Marine, Prinz 
Un 2000 führt. Derſelbe bezieht ein Gehalt von 5000 Thlr. 
0 0 Thir. Repräſentationskoſten. Die Admiralität, welche 
für di biheilungen für die Kommando., für die tehnifhen und 
ludet allgemeinen und Verwaltungsangelegenheiten zerfällt, er— 
gaben 2,600 Thlr., darunter 2400 Thlr. für ſächliche Aus⸗ 
10 9,10 hat außer dem Admiral und dem Chef der Marine 
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Sog ihr chargemaͤßiges Gehalt und eine Zulage von 300 
neuen Thlr. In dieſem Jahre wurde die Gründung einer 
Ochalt echniſchen Rathsſtelle für den Schiffbau mit 2000 Thlr. 
uf eigen Divendig, weil die Marine-Verwaltung den Schiffbau 
du Jener Werft in Angriff genommen bat und nun die Controlle 
durch ein fachkundiges Mitglied der Centralbehörde 
Früher hatte dieſe in der Perſon eines ſchwe— 
ers einen Dezernenten für den Schiffbau, welcher 
feine Heimath zurückgekehrt iſt. Für die Marine - 
Intendanturen und Lokal- Verwaltungen find zur Befols 
40 Perſonen 24,120 Thlr. nothwendig. Dieſe Ab— 
bat eine vollftändige Umgeſtaltung erfahren. Im Jahre 
Alte ſich das geſammte Perſonal der Marine in die 
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Donnerſtag, 
den 8. April 1858. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Matroſen - Stamm » Divifion und das Marinier-Korps (ſeitdem 
See Bataillon), das Material beſtand nur aus der Flotillen⸗ 
Diviſion und der Korvette Amazone. Die Verwaltung war der 
der Land Armee nachgebildet, nämlich der Liquidationd - Modus 
für alle Geld: und Natural» Kompetenzen, die Selbſtbewirth⸗ 
ſchaftung für die Bekleidung. Die Rechnungslegung wurde von 
Zahlmeiſtern beſorgt, hatte aber ſchon damals ihre Schwierig- 
keiten, inſofern als die Schiffe während der Uebungszeit aus den 
Stammkötpern ausſchieden und ſelbſtſtändig liquidirten. Die 
Reviſion der Rechnungen geſchah von der Intendantur des zweiten 
Armee-Korps, deren Perſonal dafür Zulagen erhielt. Das 
Material wurde in den Depots zu Stralſund, Stettin und 
Danzig aufbewahrt und verurfachte zur Unterhaltung des geringen 
Beſtandes keine weſentliche Arbeit. Darauf erhielt 1850 bis 
1852 das Schiffs - Material durch den Neubau der Schiffe 
Danzig, Nix und Salamander, ſowie durch die Erwerbung der 
Schiffe Gefion, Barbaroſſa und Merkur eine Vermehrung. Dann 
begann die Admiralität 1854 nach dem Muſter fremder Marinen, 
die Schiffe ſelbſt zu bauen, erließ am 1. Jan. 1856 ein Werft⸗ 
Reglement und führte eine umfaſſende Werft:Magazin- Verwal: 
tung ein. Ende 1855 wurde die Korvette Arkona, bald darauf 
die Korvette Gazelle auf den Stapel geſtellt, wozu vorher zwei 
Hellinge erbaut, gegen 210,000 Kubikfuß Holz angekauft und 
abgenommen, zahlreiche Werkſtatten angelegt, auch die in Dienſt 
geſtellten 5 Schiffe Thetis, Danzig, Amazone, Merkur und 
Frauenlob aus- und ſpäter wieder abgerüſtet werden mußten. 
Gleichzeitig trat die Nothwendigkeit der anderweitigen Organi⸗ 
ſation der Matrofen »- Stamm + Divifion durch Zerlegung in die 
drei Körper der Matroſen-, der Schiffsjungen⸗Diviſion und des 
Werftkorps, hervor, bedingt durch die Verſchiedenartigkeit dieſer 
drei Beſtandtheile. Auch dies zog eine Vervielfältigung der Arbeit 
nach ſich. Das Organiſationsreglement vom 28. Juni 1854 
richtete die Intendantur ein, und die Kabinetsordre vom 12. März 
1855 verfügte ihre Darlegung nach Danzig, wohin überhaupt, 
während das Depot in Stettin aufgelöſt und das in Stralſund 
in dem bisherigen beſchränkten Umfange blieb, die Hauptmaſſe 
der Verwaltungsgeſchäfte übergegangen iſt. M. 


Rund ſch a u. 

Potsdam, 5. April. Heute Mittag hat im Königlichen 
Stadtſchloß hierſelbſt die feierliche Taufe der am 26. Febr. c. 
gebornen Prinzeſſin Tochter Sr. K. H. des Prinzen Friedrich 
Karl von Preußen durch den Hofprediger Heym ſtattgefunden. 
Die junge Prinzeſſin hat in der heiligen Taufe die Namen: 
Anna Victoria Charlotte Auguſte Adelheid erhalten. 

Berlin, 4. April. Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm genießen durch ibre fortdauernde Leutſeligkeit im hohen 
Grade die Sunft der Bevölkerung. Vor einigen Tagen wurde 
der Prinz, als derſelbe ganz allein unter den Linden promenirte, 
von einem jungen Manne auch gegrüßt, was die freundlichſte 
Erwiederung fand. Bald darauf kehrte der Prinz zurück, redete 
den jungen Mann mit der Bemerkung huldvoll an, daß er ihm 
ſo bekannt vorkomme und ihn ſchon öfter geſeben haben müßte. 
Ehrerbietig antwortete derſelbe, daß dies wahrſcheinlich in Bonn 
geweſen ſei, wo er das Glück hatte, mit dem Prinzen zu ſtudi— 
ren. Nach einer kurzen Unterhaltung trennte ſich der Prinz 
freundlich mit der für den jungen Mann ſchmeichelhaften Auffor« 
derung, den Tag darauf zu einer beſtimmten Zeit bei ihm im 
Schloſſe ſich einzufinden. Dort wurde derſelbe vom Prinzen 
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außerordentlich freundlich aufgenommen und auch der Prinzeſſin 
als ſein Commilito vorgeſtellt, welche ſich ebenfalls huldvoll mit 
ihm unterhielt. Der junge Gelehrte iſt entzückt von der Ehre 
und Huld, die ihm zu Theil wurden, und weiß davon nicht genug 
zu erzählen. Nicht nur das Publikum im Allgemeinen, ſondern 
auch das weibliche Dienſtperſonal der Prinzeſſin iſt von ihrer 
Herrin ganz begeiſtert, höchſtwelche ſich daſſelbe neulich vorſtellen 
ließ und ihm eröffnete, wie fie ſolches zu ihrem Hausſtande gehö⸗ 
rig betrachte und fie es ungern fähe, wenn daſſelbe geputzt, ähn« 
lich galanten Damen, bei ſeinen Hausverrichtungen erſcheint. 
Sollte es ihm dazu an geeigneten Kleidungsſtücken fehlen, ſo ſei Sie 
(die Prinzeſſin) gern bereit, dergleichen ibm anzuſchaffen. — Im 
bevorſtehenden Sommer wird, fo weit es bis jetzt beſtimmt iſt, 
der Provinz Preußen das Glück zu Theil werden, vom hohen 
Paare beſucht zu werden. 

— Wie wir hören, wird wahrſcheinlich noch in dieſer Woche 
eine Ausſtellung der ſämmtlichen Hochzeitsgeſchenke eröffnet 
werden, welche dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm aus den verſchiedenſten Theilen Preußens überreicht 
find, Herr Stadtrath Woeniger beſchaͤftigt ſich auf höchſten 
Befehl bereits ſeit längerer Zeit mit der Katalogiſirung der Gegen: 
ſtaͤnde und ihrem Arrangement, welches in einem beſonderen Saal 
der Kunſtakademie unter den Linden ſtattfindet. Die eingegan- 
genen Gegenſtände ſind zahlreich und von großem Intereſſe. Na⸗ 
mentlich zeichnen ſich die Silbergeſchenke, Stickereien und Möbel 
vielfach durch Reichthum und Geſchmack aus. Das Geſchenk 
der Stadt Berlin nimmt natürlich einen hervorragenden Platz 
ein. Der volle Ertrag dieſer Ausſtellung, welche von der Aus⸗ 
ſtellung der Gewerkzeichen durchaus getrennt bleiben wird, iſt 
von dem Prinzen Friedrich Wilhelm milden Zwecken beſtimmt. 

— Bei den Ausgaben für das Jahde⸗Gebiet iſt bemerkt, daß 
die im Jahr 1856 erfolgte Entdeckung eines neuen günſtigeren 
Fahrwaſſers eine Vermehrung des Betonnungsmaterials um faſt 
das Doppelte bedingt habe; die Zahl der großen Seetonnen um⸗ 
faſſe jetzt eine Strecke von etwa 40 Seemeilen. — Für die am 
Kriegshafen in der Jahde anzulegende Stadt iſt der Plan bereits 
fertig. — Erfreulich iſt die Notiz, daß nach genaueſten Vermeſ⸗ 
ſungen, laut der neuen, bereits gedruckten Seekarten, das Fahr⸗ 
waſſer dort bis in die offene See überall die erforderliche Tiefe 
ſelbſt für die größten Kriegsſchiffe habe. Der Baugrund an der 
Jahde iſt leider ſchwierig, aber doch für alle Stein bauten brauch ⸗ 
bar. Von 1859 ab werden zur Herſtellung des Kriegs hafens 
noch über 33 Millionen erforderlich ſein. 

— Das bankerotte Banquierhaus Weiß in Stuttgart hat 
einen feiner. Kunden, einen Ulmer Kaufmann, dem es ein öſter⸗ 
reichiſches 250-Florin-Loos an Zahlungsſtatt kurz vor feinem 
Falle aufdrängte, ſehr glücklich gemacht. Das Loos gewann 
200,000 Fl. C.⸗M. Die Hoffnung einiger Gläubiger, daſſelbe 
der Maſſe vindiciren zu können, war völlig grundlos. 

London, 4. April. Der „Obſerver“ erwähnt gerüchts⸗ 
weiſe, daß ſelbſt die Hälfte der toryſtiſchen Partei gegen die von 
dem neuen Miniſterium eingebrachte India⸗Bill opponiren werde. 
Die Regierung wolle aber bedeutende Modificationen der Bill 
zugeſtehen. 

London, 7. April, Hodge iſt freigelaſſen worden, nachdem 
Frankreich auf deſſen Auslieferung verzichtet hat. — Die heu⸗ 
tige „Times“ bekämpft das Projekt in Betreff des Suez ⸗Kanals, 
indem fie daſſelbe als eine Intrigue Frankreichs gegen das Ueber 
gewicht Englands in Aegypten bezeichnet. Bezuͤglich der Inſel 
Perim hofft die „Times“, daß Lord Malmesbury jedwede euro- 
päifche Einmiſchung in dieſe Angelegenheit ablehnen werde. 
Aus Mexiko war die Nachricht eingetroffen, daß Gene⸗ 
ral Zuluoga gegen Vera ⸗Cruz im Anmarſche ſei. 


Stadt. Theater. 

Halms „Fechter von Ravenna“ hat bei feinem erſten Exfchei« 
nen auf hieſiger Bühne nicht das Intereſſe erregt, welches dem ⸗ 
ſelben namentlich auf den ſüdlichen Bühnen zugewandt wurde, 
und dies magGrund fein, weshalb geſtern das Theater trotz des 
Gaſtſpiels von Frl. Janauſcheck nicht gefüllt war. Das an« 
weſende kleine Publikum erkannte in hohem Grade die Vorzüge 
und die Kunſtbegabung unſeres Gaſtes und ſpendete reichlichen 
Beifall. Frl. Janauſcheck, gewiß eine der hervorragendſten 
Vertreterinnen der Tragödie verſtand es meiſterlich, in Plaſtik, 
Mimik und geiſtiger Erfaſſung durch die Partie der Thus nelda 
jene Begeiſterung hervorzurufen, welche wahre Kunſt auf Zuhörer 
und Mitwirkende ausübt. Kein falſcher Pathos, keine übertrie⸗ 
bene Action ſtörte die herrliche Leiſtung, hier war nichts Gemachtes, 


nichts Stadirtes, das, was Fel. Janauſcheck gab, war auf 
innerſter Seele empfunden und gegeben, und fand in dem auf 
merkſamen Erlauſchen jedes Wortes bei den Zuhörern ſein Echo, 
Wir können das Gaſtſpiel diefer Künſtlerin dem kunſtliebendel 
Publikum nicht genug empfehlen. 
ſich hauptſächlich Hr. Simon und Hr. Iſoard hervor, fie ſtandel 
der Gaſtin in Verſtändniß und Erfaſſung ihrer Aufgaben aM 
nächſten. Hr. Keller zeichnete feinen Caligula zu ſehr nach da 
gewöhnlichen Schablone der Intriguants. In der antiken Tragödſ 
wirkt die edle nicht nach Effect haſchende Darſtellung gewiß wo 

thuender, doch wurde Hr. Keller nach dem zweiten Acte gerufel 
Die übrigen epiſodiſch gehaltenen Rollen ſtörten das ſonſt gu 
Enſemble nicht, und hätte der Vorhang in der letzten Scene fell 
Schuldigkeit nicht verabfäumt, fo wäre der ganzen Worftellund 
ein unbedingtes Lob zu ertheilen. 
nach dem erſten, dritten und letzten Acte mit Hrn. Simon un 
größter Acclamation gerufen. | 


Von den Mitwirkenden thatel 


Frl. Janauſcheck wulle 


Lokales und Provinzielles. 
— lueber Arbeiter wohnungen. ] Die Beſchaffung gull 
Wohnungen iſt für das leibliche Gedeihen eben fo wichtig A 
Nahrung und Kleidung, für das geiſtige und ſittliche Leben abe! 
noch wichtiger, als dieſe. Je geringer der materielle Bel 
einer Familie ift, in defto größerem Maße wächſt die Wichtigk 2 
der Wohnung. Schlechte und theure Wohnungen find die haupl 
ſächliche Urſache des ſittlichen, leiblichen und ökonomiſchen V 
falls der arbeitenden Klaſſen. Der Preis der kleinſten Wohnul 
gen iſt in großen Städten durchſchnittlich gegen 100 Prozen 
höher als die Miethe der größeren, und die Koſten der Erwin 
mung und Beleuchtung bei ſchlechten Oefen und Heerden, ſchlec 
ſchließenden Thüren und Fenſtern, namentlich bei dunkler, galt! 
und feuchter Lage kommen um mindeftens 50 Prozent höher! 
ſtehen. Wie oft verhindert oder erſchwert die ſchlechte Wopaun 
nicht jeden Nebenverdienſt, verurſacht Krankheitsfälle und fühl 
zur Arbeitsloſigkeit, zum Siechthum. Die Aufrechthaltung de 
gewöhnlichſten Rückſichten der Schamhaftigkeit, der guten Sit 
der Reinlichkeit und Ordnung wird in beengten Räumen 
gemein erſchwert, wenn nicht überhaupt verhindert. Eine ka 
feuchte, ſchmutzige Stube treibt oft den Familienvater ins Wirk 
haus. Wenn nun der Beſitz die Grundlage einer konſervalie 
Geſinnung bildet, ſo gilt dies gewiß ebenſo von guten Wohnung 
für die arbeitende Klaſſe. Hier hat die ſtaatliche Geſetzgebul 
noch ein völlig wüſtes und regelloſes Gebiet vor ſich, denn! 
Verpflichtung eines jeden Hausbeſitzers nach Verhältniß der Ge 
feines Beſitzthums auch mehrere kleine Wohnungen für die ar 
tende Klaſſe zu beſchaffen, würde eben fo wenig ein Eingriff! 
feine Privatrechte fein, als die Befolgung allgemeiner baupoli 
lichen Vorſchriften. So lange eine durchgreifende Reform 
Wobnungsverhäͤltniſſe fehlt, werden auch alle übrigen Bemühun 
zur ſittlichen und religiöfen Hebung der arbeitenden Klaſſen ® 
nennenswerthes Reſultat bleiben. An mannigfaltigen Beſtrebund 
auf dieſem Gebiete hat es ſeit 20 Jahren nicht gefehlt, aber wie fie 
find die Leiſtungen im Vergleich zu der unermeßlichen Aufgabe: 


Schwetz, den 3. April. Vor Kurzem iſt dem pie, 
Kreisgerichte die Abſchrift einer Allerhöchſten Kabiners «DM 
zugegangen, nach welcher Se. Majeftät der König der best 
Stadt zur Förderung ihrer Ueberſiedelung auf das hohe und 90 
Ueberſchwemmung ſichere linke Schwarzwaſſerufer ein Gnad 
geſchenk von 20,000 Thlr. bewilligt hat. (B. W.) 


1 
Thorn. In der Nacht vom 4. zum 5. d. M. hat ſich 0 
hieſige Kaufmann Ernſt vergiftet. Die Motive zu dig 
That find noch nicht bekannt. Er war Wittwer und bine 
3 Kinder. Sein Vermögen iſt nicht unbedeutend, man fe 
es auf 60— 70,000 Thlr. Er iſt als armer Handlungsg N) 
im Jahre 1828 von Poſen hierher gekommen. (B. W.) ; 
Aus Königsberg meldet die „Zeit“, daß für den am 1 
April d. J. in Hamburg zuſammentretenden Kongreß der 
ſchen Staaten, welcher ſich mit Abfaſſung eines gemeinſa 0 
deutſchen Seerechts beſchäftigen wird, der Tribunalsrath ? Ar 

Mitglied des oſtpreußiſchen Zribunald, zum zweiten preu if 
Kommiſſarius ernannt worden iſt. Erſter preußiſcher Kom 
ſarius wird der Geh. Ober⸗Juſtizrath Heimſoeth fein, wah 
bereits in Nürnberg bei Berathung des deutſchen Handels re 
jene Funktion bekleidet hat. Da die meiſten deutſchen groß 
Preuß 
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Staaten zwei Kommiſſarien ſenden, ſo ſchien auch für 
die Abordnung einer gleichen Zahl geboten. Die Daue, ah 
Zuſammenkunft der Kommiſſarien wird jedenfalls eine 
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dem Aus Trier wird berichtet, daß die 1857er Weine ſich nach 
l 


e ſein, da außer dem Seerecht noch die Konkursordnung 

5 das Recht der Aktien- und anderen Kreditgeſellſchaften, fo 

8 die Bankverhältniſſe zu beratben bleiben. Das ganze Gefep- 

90 iſt auf 8 Bücher berechnet, wovon zu Nürnberg erſt die 

Üfte berathen und redigirt worden iſt. 
— — 


— Vermiſchtes. 
beildol Es beſtebt ein intereſſantes ſtatiſtiſches Dokument über die un 
auf d en Einfluͤſſe der Völlerei des Branntweins, insbeſondere 
hang as engliſche Volk. unter 100 Individuen, welche in das Narren⸗ 
wirru von Hatwell aufgenommen werden, find 72, deren Geiſtesver⸗ 
ng der Trunkenheit zugeſchrieben werden. In einem der großen 
Weibe uſer Londons traten an Einem Tage 2800 Maͤnner, 1855 
do r und 289 Kinder ein. Am Sonntag ſteigt dieſe Zahl faſt aufs 
endete Der durchſchnittliche Abſatz von ſpirituoſen Getraͤnken ver⸗ 
und An wöchentlich auf ungefähr 269,000 Männer, 108,500 Weiber 
tben 42,455 Kinder. In Schottland und Irland ift die Trunkenheit 
in a0 verbreitet als in England. Eine kleine Stadt von 800 Häufern 
. 
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land hat 25 Tavernen. 


10 biken Abſtiche in fortſchreitender Guͤte entwickeln, und daß nament⸗ 

Verboten Jahrgange eigenthuͤmliche feine Goͤhre erſt jetzt kraͤftig 

dur; find 
enden Andrange der Ka ie Preiſe ſeit eini i 

u nge der Käufer haben die Preife feit einiger Zeit nicht 

Auhebliche Steigerung erfahren. 

8 — 


Viele der beſten Keller, ſowohl an der Moſel, wie an der 
bereits in zweite Hand uͤbergegangen, und bei dem fort⸗ 
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Wind und Wetter. 


windig, 
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Handel und Gewerbe. 
Börſen Verkäufe zu Danzig vom 8. April. 
fl. a eaſt Weizen, 135pfd. fl. 468. 133pfd. fl. 455—460. 130pfd. 
126 00 426. 30% Laſt Roggen, 132 pfd. fl. 255. 128pfd. fl. 213., 
u. fl. 237. 7% Laſt Gerfte, 115pfd. fl. 255. 
veiße 11 Laſt Hafer, Sopfd. fl. 186. 72pfd. fl. 156. 9% Laſt 
fl 8 Erbſen, fl. 367—375. 20 Ctr. rother und weißer Kleeſaamen 
) 4 Ctr. Thimotheeſaamen, 14 Thlr. 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 8. April. 
Weizen 124—136pf. 45 —77 Sgr. 
Roggen 124130 pf. 37% 41 Sgr. 
Erbſen 55—62 Sgr. 

Gerſte 102—118pf. 30—43 Sgr. 
Hafer 65 - S80pfd. 25 — 30 Sgr. 
Spiritus 14½ Thlr. pro 9600 Tr. 


Courſe zu Danzig am 8. April: 

London, 3 Mt. 199% Br. 198% Geld. 

frachten zu Danzig am 8. April: 

s pr. Load Balken, 13 s 6 d pr. Load QO⸗ und 
Sleeper, 3 s pr. Dr. Weizen. 

13 s, 13 s 6 d pr. Load Balken. 

3 8 9 d pr. Qr. Weizen. 


fl. 18 Holl. Court. pr. Laſt Roggen. 


fl. 19 Holl. Court. pr. Laſt Roggen. 
7% Thlr. Preuß. Court. pr. Laſt Roggen. 
50 Fres. und 15% pr. Laſt Holz. 


Anländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courfe. 
Berlin, den 7. April 1858. 
Brief Wels Poſenſche Pfandbr. 
100 [Weſtpr. 
1003 1005 


109pfd. gelbe 


— 


Schiffs 
13 

en u. 

am u. Zwolle 


Brief Meld 
363 | 
= | 


E 
1355 
do. 32 
do. do. 
— Koͤnigsb. Privatbank 
Eat ag Pom m. Rentenbr. 


— — 


31. 


4 so 
4 1 


4 
4 
4 
4 
4 


Ay Anl. v. 1855 3 113 
nöbeiefe 34 827 Poln. Schatz⸗Olig. 
oſenſche ae 3 | 831 do. Gert. L. A. 


l 984 do. Pfdbr. i. S.⸗R. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
des T. K Angekommen in Danzig am 7. April: 
deren naak, Adolph Werner, v. Stralſund; R. Anderſen, toe 
Aepenhag, v. Svendborg und O. Martenſen, Bar. Reet Thott, v. 
len sen, mit Ballaſt. L. Brown, Waterwitſh, v. Middlesbro, m. 
aeg, Suden, Urdg, v. Bergen, mit Heringen. B. Bülow, 
mi Anna vendborg; J. Will, Neuvorpommern, v. Stralſund; H. 


Balaſt. . v. Nanders und B. Bruhn, Dorothea, v. Rendsburg 


ein 


331 


W. Linſe, C. L. Bahr, von Liverpool mit Salz nach Pillau bes 
ſtimmt, iſt wieder geſegelt. 
Dampfſchiff Occident, 


Schlag eite. 
Angekommen am 8. April: 

P. Johannſen, Flugton, v. Kopenhagen, m. Früchten. H. Rickert, 
Kiel und B. de Winter, Margaretha, v. Kiel, mit Ballaſt. L. Schultz, 
Confidence, v. Memel, mit Holz nach Belfaſt beſtimmt. L. Juchter, 
Copernicus, v. Memel, mit Holz nach Antwerpen beſtimmt. E. Wood, 
Mecca, v. Hartlepool, mit Kohlen. M. Babbe, Mercur, v. London, 
mit Cement. A. Scholtens, Robert, v. Holtenau, mit Ballaſt. 

Geſegelt: 

C. Parlitz, Dampfſch. Colberg, n. Stettin, mit Getreide. W. 

Wichards, Eliſabeth, n. Memel, mit Ballaſt. 


E. Diedrichſen, iſt retournirt und hat 


Ange kbommene Ire mde. 
Im Engliſchen Hau ſe: 

Der Lieut. Hr. v. Puttkammer a. Danzig. Die Hrn. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Pohl a. Senslau u. Hagen a. Sobbowitz. Die Herren 
Kaufleute Weiß a. Berlin, Roͤmpler a. Bremen, Stub und Vollbaum 
n. RER a. Elbing. Hr. Oberlehrer Wezelewski n. Gemahlin 
a. Culm. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Nittergutsbefiger und Landſchaftsrath v. Jackowsky a. Gr. 
Jablau. Hr. Gutsbeſitzer Fließbach a. Semlin. Hr. Oberamtmann 
Peterſen a. Gallenzin. Die Hrn. Kaufleute Jürgens a. Berlin und 
Hartung a. Magdeburg. Fraͤul. v. Below a. Königsberg. 

Schmelzers Hotel: 

Hr. Bäckermeiſter Tudtke a. Marieuwerder. Die Hrn. Kaufleute 

Capelle a. Caſſel und Kiehm a. Breslau. Hr. Hotelbeſitzer Schmelzer 


a. Elbing. 
Deutſches Haus: 

Hr. Kaufmann Roſenberg a. Schwetz. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Langſtein a. Hamburg und Zimmermann a. 
Berlin. Die Hrn. Gutsbeſitzer Kollius a. Belkau und Weſpe 
a. Graudenz. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Oeconom Skerle a. Broskau. Hr. Feuerverſicherungs-Inſp. 
Dahlke a. Elbing. Die Hrn. Gutsbeſitzer Hevelke a. Wargenko und 
Burchardi a. Kamionko. Die Hrn. Kaufleute Peters a. Antwerpen, 
Wolff a. Berent und Padſchodly a. Königsberg. 

Hotel de St. Petersburg: 

Hr. Schiffs⸗Rheder Zielke n. Sohn a. Ruͤgenwalde. 


Todes Anzeige. 

Fräulein Thereſe Koperſchmidt, die vieljährige 
Freundin meines Hauſes, iſt heute früh 3 Uhr, in Folge eines 
am 3. d. M. erlittenen Schlaganfalles, ſanft entſchlafen. 

Tiegenhof, den 7. April 1858. 
Kreis⸗Ger.⸗Sekr. Hausburg, 
zugleich im Namen ihrer abweſenden Geſchwiſter. 


Stadt Theater. 


Freitag, den 9. April. (Abonnement suspendu.) Dritte 
Gaſtdarſtellung des Fräulein Janauſcheck vom Stadt⸗Theater zu 
Frankfurt a. M. Mathilde, oder: Ein Frauenherz. Schauſpiel 
in 4 Acten von Roderich Benedix. (Mathilde: Fräul. Janauſcheck.) 
Hierauf: Komm her. Dramatiſche Aufgabe in 1 Akt von Elsholz. 
(Die Schauſpielerin: Fraͤul. Janauſcheck. 

Sonnabend, den 10. April. (6. Abonnement Nr. 16.) Achte 
Gaſtrolle des Herrn Ewald Grobecker, vom Hoftheater zu 
Wiesbaden. Zum dritter Male: Prinz Honigſchnabel. Zauber⸗ 
poſſe mit Geſang in 7 Tableaux von C. A. Görner, 

u In der naͤchſten Woche beginnt das Gaftipiel des Kaiſerl. 

Königl. Kammer- und Hofopernfängers Herrn Alois Ander 
aus Wien. Der Kuͤnſtler wird ſechs Mal auftreten. Ich erlaube mir 
ein hochgeehrtes Publikum zu einem Abonnement auf dieſes Gaſtſpiel 
zu folgenden Preiſen einzuladen: Ein Platz im I. Nang oder Sperrſitz 
25 Sgr. Ein Platz im II. Rang 15 Sgr. Die Kaſſenpreiſe fuͤr die 
einzelnen Vorſtellungen ſind: I. Rang 1 Thlr. 5 Sgr., II. Rang 25 Sgr. 
Es ſoll den reſpectiven Theilnehmern am Abonnement frei ſtehen, auf 
alle ſechs oder auf drei ungerade oder drei gerade Vorſtellungen zu 
abonniren. — Gleichzeitig mit dem Auftreten des Herrn Ander findet 
das Gaſtſpiel der dramatiſchen Sängerin Frau Flintzer⸗Haupt Statt. 
—— — 


Ich habe die Wafferheilauſtalt zu Groß Wilezak 
bei Bromberg käaſtich übernommen und mich bemübt, der ⸗ 
ſelben eine zweckmäßige und bequeme Einrichtung zu geben. 
Auch ſind die Preiſe ſo niedrig geſtellt worden, daß ſelbſt minder 
Bemittelten der Gebrauch der Waſſerkur in der Anſtalt möglich 
gemacht wird. Die ärztliche Behandlung bleibt wie bisher in 
den Händen des Herrn Sanitätsratb Dr. Borchardt. 

Bromberg, den 6. April 1858. 
C. Hempel, Gutsbeſitzer. 
—::. !!! ̃ ̃ Be Be — a 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Schulmann, 
nicht muſikaliſch, der in allen Schulwiſſenſchaften unterricht ertheilt, 
wünſcht recht bald ein Engagement als Hauslehrer. 
Reflectirende belieben gefällige Adreſſen in der Expedition dieſes Blattes 
unter Z. Z. einzureichen. “ch - . 
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Bleiweiss, Bleiweiss-Oxyd, reines prima 
Zinkweiss und engl. Mennige, sowie alle Sorten 
in Oel geriebene Farben, ahgelagertes klares Leinöl, Lein- 
ölfirniss, weissen, braunen und Zinkweiss-Siccativ, Copal-, 
Damar- und Asphalt- oder Sarg-Lack, englischen 
Wagenlack, französisches u. amerikanisches Terpentin- 
öl, Kienöl, grünes Baumöl etc. und alle Sorten feine 
Malerfarben, Ocker etc. empfiehlt 

J. Mogilowski, Heil. Geistgasse Nr. 70. 


Saat: Kartoffeln, 

die im Anbau ſich als die vorzüglichſten Kartoffel - Sorten be- 
währten, ſind käuflich zu haben, und zwar 

1) Surinam, à Pfund 5 Sgr. 

2) Neue Bisquit, 12 Pfund für 1 Thlr, 100 Pfund fuͤr 6 Thlr., 

2 5 7 — ao 1 Thlr. 10 Sgr. 

4) Carthaͤuſe z 

5) Ockels Rio Frio | — 505 1 Eu 


6) Saͤchſiſche Zwiebel 
h in Carthaus bei Stelter. 


Ruſſiſche Dampfbäder ſowie alle Arten 
warme Wannenbäder empfiehlt bei gut geheizten Räumen 
die Bade⸗Anſtalt von X. W. Jantzen. 


Ausverkauf „Gummiſchuhen. 
Damen-Gummiſchuhe prima Qualität à 22½ Sgr. 
Herren-Gummiſchuhe do. do. à 1 Thlr. 
bei Gustav Schwarz, 
Langgaſſe 71, Hangeetage. 


ca. 500 Schock friſche Baumweiden 
und Kampenweiden-Faſchinen find zu verkaufen. 


Käufer belieben ſich zu melden beim 2 
Deichhauptmann Ziehm 
in Adlich Liebenau bei Pelplin. 


Offerte! 
'Turnips-Vieh-Runkel-Saat pro Pfd. 5 Sgr. 
Riesen-Futter-Möhren, 23“ Umfang, 15 Sgr. pro Pfd. 
Amerikanische Riesen-Kartoffel, bis 3 Pfd. pro Stück schwer, 

100 Pfd 8 Thlr. 
Aechte Cochina-Hühner-Eier pro Stück 5 Sgr. 
Perl-Hühner-Eier pro Stück 6 Sgr. 
Puter-Hühner-Eier pro Stück 24 Sgr. 
sind zu haben in Fiddichow a. d. Oder bei 
Ludwig Pastorff junior, 
Königl. Preuss, concess Samenhändler. 


| — werden in ächten dunkeln Farben aufgefärbt und bedruckt, 


Sehe h e h ch db db 8 c dh 45 8 25 


Die 
Färberei⸗, Druckerei-, Moirirz, 
Waſch⸗, Flecken⸗ und Garderoben⸗ 
Reinigungs-Anſtalt 
von 
Heinrich Karkutsch 
in Königsberg i. Pr., 
Judenkirchhofsquerſtraße No. 3., 
empfiehlt ſich im eigenſten Reinigen gewirkter 
E Shawls und Tücher EN 
und während der Fond derſelben aufs Klarſte gereinigt, 
gewinnen die Bordüten ihre urſprüngliche Reinheit und 
ihren Farbenglanz wieder. 

Krepp Tücher, Blonden, Dr 

e Seidenzeuge und Bänder X 
werden aufs Scönfte gewaſchen und im klarſten 
255 Lichtweiß aufgefärbt. 

Herren- Röcke, Uniformen, Weſten X 
3 und Beinkleider EX 
werden ſowohl von einzelnen Flecken, wie auch im Ganzen, 
unbeſchadet des Farbenglanzes und der Facon behandelt. 

Geſtickte Tüll und Mull Gardinen 
5 werden blendend gewaſchen und mit neuer Appretur 
28 zurückgeliefert, ebenſo gedruckte Gardinen gewaſchen 

und geglättet. 

Teppiche und Möbelſtoffe zu 
werden aufs Eigenſte gereinigt, überhaupt alle Seiden-, 
auch Baft-, wollene und baumwollene Stoffe aufs 
3% Belle gewaſchen und gefärbt, Gros de Naples Stoffe 
88 und Bänder moirirt, ſo daß ſie von neuen nicht zu 
A unterſcheiden find und jede in dies Fach einſchlagende 
Arbeit mit der größten Eigenheit billigſt und ſchnell 

ausgeführt. 


Kattun und halbwollene Kleider 


e eee 
Ss 


eee eee 


— 


e e e 
ieee 


— 


ebenſo Tiſchtuchdecken in allen Farben mit ſchwarzem 
Dampfdruck. 
DZ wenchmend auf vorſtehende Anzeige empfehle 
285 ich mich zur Annahme von Gegenſtänden zum 
Färben und Waſchen, für deren prompte und ſchleunige 
Beförderung ich ſtets Sorge tragen werde. 
L. Hesse, Wollwebergaſſe 2. 


255 
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Gut getheertes Dichtwerg empfiehlt 
J. Mogilowski, Heil. Geistgasse Nr. 70 
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Ueber die 
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g 
Versendung des Carlsbader 
5 Mineralwassers 


im Auftrage der Herren 


i Knoll & Mattoni in Carlsbad. 

} Die weltberühmten Thermen in Carlsbad, das wichtigste Heilmittel in allen Unterleibskrankheiten, so- 
75 wie in Kopf-, Brust- und Nervenleiden, die ihre Grundursache im Unterleibe haben, nicht minder in Erkran- 
. kungen des Lymph- und Drüsensystems, wenn genannten Leiden nicht wahre Schwäche zu Grunde liegt, sind 
5 dem Zeugnisse der berühmtesten Chen iker und der erfahrensten Aerzte zu Folge, vortrefflich zur Versendung 
| 
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A 


SIE 


* 


D r e 


geeignet und können theils zur Vorbereitung für den Gebrauch der Quellen in Carlsbad selbst, theils zur Fort- 
setzung einer Kur in der Heimath, theils zu förmlichen Kuren bei jenen Kranken, deren Verhältnisse eine Reise 


Kanal 


125 in den Kurort nicht gestatten, mit vollem Vertrauen auf ihre grossartige Wirksamkeit gebraucht werden. 
Die versendeten Quellen werden entweder kalt oder bis auf die der Quelle zukommende Temperatur 


17 erwärmet, getrunken, worüber jeder Sendung eine ausführliche Belehrung beigelegt wird. Die Füllung und ö ö 
05 Versendung für 1858 hat bereits begonnen. t 
72 Von Carlsbader Mineralwasser, Sprudelsalz und Sprudelseife sind stets 
#2: frische Vorräthe im i 
75 Versendungs- Comptoir für natürliches Mineralwasser 


KB: von 
3 J. F. Heyl & Comp. 


x in Berlin. 
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